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Folgerichtig 1St treilich auch, da{fß sıch eine klassısche pädagogische Konzeption 1m Sınne
eınes darzustellenden „Menschenbildes“ auflösen mu{fß ZzZUugunsten einer relıg1ösen Grundle-
SUunNns der geschützten Bereitschaft kritischer Wahrnehmung, WwW1e€e s1e dıe ın der Festschrift
geschilderte Fachdidaktıiık nıcht mehr 1bbilden kann Zur Würdigung dieses Abschnuıtts 1St
der Rezensent allerdings mıiıt aum mehr ausgestattel als der Tatsache, selbst einmal anderswo
Schüler sCWESCH se1in. Dementsprechend bleibt EPUF der Eindruck außerordentlicher
Angebotsfülle und, durch die zahlreichen Gruppenfotos suggerıert, die hervorgehobene
Gemeımnschattlichkeit reterieren.

Vor allem ZuUur Geschichte des Josephinums bıs ungefähr 1960 1sSt der Festschrift eın 90
Seıten starker Katalog angefügt, der dıe Ausstellungen 1ın den Räumen des Gymnasıums
begleitete. Ebenso w1e der Katalog verzichtete die VOT allem VO Günther Heın und Melanıe
Krilleke erarbeıtete Ausstellung ın kluger Bescheidung auf den Versuch eıner erschöpfenden,
Sal chronologischen Darstellung. Vielmehr sınd acht systematıschen Schwerpunkten
Zeitschnitte ZESECTZL, die CS DESLALLCN, das jeweılige Thema schlaglichtartig und dem
besonders verdienstvollen Einbezug bıslang ungenutzter Quellen erhellen; übrıigens,
W as sıch 1in Ausstellung und Katalog als geschickt und zweckdienlich erweıst, ın umgekehrter
Reihentolge VO der Nachkriegszeit rückwärts 1n die Gründungsepoche. Herausgekommen
1sSt eın quellenıntensıves, sehr zuL ıllustriertes Lesebuch DA Geschichte, das uch konftlikt-
trächtigen Stotft WI1e€e die Stellung des Gymnasıums ın der Stadt und ın Konkurrenz ZUE

Gymnasıum Andreanum der dıe Zeıt des Natıonalsozialısmus anklıngen aflst.
Hıer liegen ber auch die Fehlstellen insbesondere der Festschriftt. ıe /eıit des Natıonal-

soz1alısmus und dıe Krıiegszeıt kommen allzu kurz, zumal der Vereıin ehemalıger Josephiner
mıt der Klassenchronik 0—1 ber eıne außerordentliche Quelle verfügt, AaUus der
sıcher mehr gewınnen 1St als die Erwähnung 1ın der Festschriuft un die wenıgen Auszuge
1mM Katalog. Dıi1e Statusumwandlung des Gymnasıums 1989 ın der vorliegenden Zeitschrift
ın den ]gg 57 und 58 dokumentiert, findet sıch 1L1U 1ın den Literaturhinweisen des Katalogs
wıeder. Nıcht eısten W ar vermutlıc dl€ vergleichende Eınordnung des ehrwürdigen
Josephinums 1n die staatlıche und dıe kırchliche Schulszene. Zumal mMiı1t anderen Gymnasıen
1ın jesultischer Tradıtion und/oder Gegenwart mufßte der Vergleich truchtbar se1ın. Als
mäkelıg oll die ott eher mäfßıge Abbildungsqualıität der da{fß der schmale Katalog adenhef-
tung und dıe dickleibige Festschriuft LLUTr Klebebindung bıeten, blofiß gestreıift werden. (Gemes-
eg  ; ohnedies erreichten Umftang und iınhaltlıchen Gewicht und angestrebten 7weck
sınd die beiden vorgelegten Schritten iın der Zusammenstellung orıgıinell und gewifß besser
lesbar als ruhere Arbeıten, die 1n Teıilen fortgeführt und durch Quellenmaterıal
erganzt werden. Dıie Schule stellt sıch erfolgreich als geschichtsträchtige und dabei höchst
lebendige Einrichtung dar; 1ıne geglückte Unternehmung, die sıch uch VO mancher
vergleichbaren Schultestschriuftt posıtıv abhebt.

Jochen Bepler

Thomas Schart-Wrede: Das Bıstum Hildesheim 6—1 Kirchenführung, Organısa-
tıon, Gemeindeleben, Hannover: Hahnsche Buchhandlung 19935, 654 uellen und
Studien ZUu Geschichte des Bistums Hildesheim;
Wenn InNnan den Begriff „Bıstum Hıldesheim“ hört, denkt 1119  o meıstens das Zeıtalter
der Ottonen, orofßartıge romanısche Kırchen der die Biıschöte Bernwar: und
Godehard. Daißs dieses orofße deutsche Dıasporabistum seıne heutige Praägung aber eınem
ueıl Eerst dem und Jahrhundert verdankt, wırd dabei N übersehen. Gewilfß
lıiegen bereıts ein1ge, teiılweıse brillante Arbeiten einzelnen Themen der „modernen“
eıt VOT erinnert sel eLtwa Henkels Handbuch, dıe vielen verschiedenen Beıträage VO

Hans-Georg Aschofft der Bertrams epochemachende Bıstumsgeschichte und
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werden einzelne Studien Z U Zeıtraum se1mt 1800 uch ımmer wiıieder 1mM ; Jahrbuch“ veröf-
tentlicht. Doch 1St ıne umfassende, modernen Ansprüchen genügende Geschichte des
Bıstums Hıldesheim der modernen Zeıt bıslang Desıderat geblieben. Dıiese Forschungslücke
sucht ' ert. der umfangreichen Studıe schliefßen, und War mıt, sel hıer bereıits angedeu-
CL hervorragendem Erfolg. Denn ( gelingt ıhm, den umfangreichen tOo übersichtlich,
zut gegliedert un: spannend geschrieben darzustellen un!: sSOmıt eın Mıttelding 7zwıschen
informatıvem Handbuch und tesselnder historischer Lektüre präsentieren.

Die Gliederung berücksichtigt dıe innerhalb des Berichtszeitraumes vorkom-
menden rel oroßen, abNaes polıtische Ereijgnisse und Asuren geschıedenen Epochen
(1566=1870//71: 1871 —1884/87 und 1864/807.19014) und andelt die Ereignisse un Struktu-
Ten innerhalb dieser nach eiınem festen Schema ab, ın dem zunächst „gesamtdıözesane
Aspekte“ Vordergrund stehen und danach dıe „regıonale Sıtuation“. Zu den Konstanten
der vielen einzelnen Untersuchungen gehören dıe Themen „Bezıiehungen zwischen
Bıstum und 5tagat”: „Hıldesheim 1m geschichtlichen Getüge“, „Leitungsorgane und UOrganı-
satıonsstrukturen“ und der Komplex „Kırche und kırchliches Leben“ Dıie „regıonale Siıtua-
tıon  C wırd Jjeweıls geschildert aufgrund der Lage ın der „Region Hıldesheim“, der „Nordre-
3  210N“, dem „Grofßraum Hannover“, der „Suüd- und Westregion“, Aanz und Norhanze.
„Untereichsteld“ und „HMerzogtum Braunschweıig“. Auch hıer zibt bestimmte Onstan-
tCen; die ımmer wıeder ın den Blick C  n werden, denen eLWAa dıe kırchlichen
Vereıne, dıe Tätigkeit der Ordensgenossenschaften und das Schulwesen gehören.

Dıie konsequente Umsetzung dieser sehr glücklichen Untergliederung aßt dem Leser
ZUT Lektüre Wel Möglıchkeiten en Er kann das Werk ın eınem Zug durchlesen und
die allmähliche Entwicklung VO Bıstumszentrale und Regionen ın iıhrer überaus n
Verzahnung dabe1 verspuren. der INAS sıch eın strukturelles der Okales Merkmal
heraussuchen, die diesbezüglichen Darstellungen hıntereinander genießen und SOZUSagCH
einzelne „Regionalgeschichten“ 4aus dem Gesamtwerk herauslesen. Denn tindet iınsbeson-
ere ın den Kapıteln ZUTE „regionalen Sıtuation“ die Gründungs- und Entwicklungsgeschich-
ten aller 1mM Berichtszeitraum entstandenen Ptarr- und Seelsorgestellen erarbeıtet mıttels
intensıver Analyse zeıtgenössıscher Bıstums- und Ortsakten, Zeıtungsartikel und Festschriuftf-
COM die aufgrund iıhrer Zugehörigkeıt ZUrFr „STaUCH Lıteratur“ oft 1U mühsam recherchie-
e sınd und bısweilen sehr kritisch gelesen werden mussen, weıl ıhre Quellengrundlagen
nıcht ımmer eindeutig sınd und ıhre Interpretationsansätze mıtunter fragwürdig seın kön-
HE Dıiese reıin strukturelle der lokale Betrachtungsweıise wırd durch eınen sorgfältigen
Index noch gefördert, würde ber der Gesamtıntention des Vert., die auf vielen verschiede-
HE  ) Ebenen oft gleichzeıtig statthabenden Entwicklungslinien verdeutlichen, ennoch
nıcht unbedingt gerecht; dıe teınen, 1n dıffiziler Akten- und Liıteraturarbeit herausgearbeıte-
ten Bezüge gingen dabe!ı vielleicht verloren. Derartige auf den Punkt gebrachte Intormatıo-
1E pflegt 198028  n normalerweise den „Handbüchern“ der Diözesen und Bıstümern entneh-
C: Das vorliegende Werk besitzt viele Merkmale davon, bietet ber 1e] mehr.

Auf einıge wenıge interessante Passagen sel jer hingewiesen; iıhre Lektüre iıllustriert sehr
schön Arbeıitsweise und Darstellungskunst des ert. So tinden WIr 52—83 ıne knappe;,ber präzıse Formulierung der Pfarrorganisation ın Hıldesheim 1866, 131 ın der
Fufnote 530 eın längeres, als SANZCS zıtıertes Gedicht, durch das der 1nweıls auf die
Lebensumstände der Eichsfelder Bevölkerung 1875 eindrucksvoll bestätigt wırd, 145
die wWwel Fassungen des Germershäuser Walltahrtsliedes mıt gewısser Krıtiık der
heutigen Vorstellung dieses Liedes 13 Fuflnote 776 Wiıssenswertes ZU Schulalltagın Holzminden, 207—208 den großartigen Trıck, durch den das Bıstumsvermögen 1mM
Kulturkampf dem Zugriff staatlıcher Behörden wurde, 244 die Erinnerungendes 1m Kulturkampf iınhattierten Ptarrers Krone, AA den Einblick iın die Struktur und
das Personal des Generalvıikariats UuUS W. kaum ıne Seıte, die nıcht ınteressante, ungeahnteund manchmal kaum ylaubliche Intormationen bietet! Obwohl ert ausdrücklich auf
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Jlängere bıographische Notızen den Bıschöten des Bıstums Hıldesheim 1m bearbeitenden
Zeıiıtraum verzıchtet, stecken doch ungeheuer viele Detauils ın den Texten und ıhren Fufßnoten.
Wır ertahren CLWA, da{fß sıch der jeweılıge Bischof VO Hıldesheim als „oberster Ptarrer 1ın
seinem Bıstum“ verstand und sıch daher nıcht scheute, bel Ptarrvakanzen 1m Kulturkampf
der bel anderen Gelegenheıiten sıch 1ın die sprichwörtliche Dortkirche begeben und
Ort dıe Messe teıern für Bischof Sommerwerck: 229235 24/, 279 O.) Deutlich
wırd auch, da{fß die Hıldesheimer Bischöfte eınen überaus heterogenen Sprengel miı1t erz
katholischen Gegenden WwW1e dem Stitt Hıldesheim und dem Untereıichsteld, nahezu atholıi-
kenfreien Gebieten (Nordregion) der ausgepragt katholikenteindlichen Gegenden (Her-
ZOgLUmM Braunschweıig) verwalten hatten und deswegen 1ın jeder Lebenslage und jeder
Sache besonders gefordert Überaus lesenswert sınd die verschiedenen Einzelbeiträge
ZUT Kulturkampfepoche (D 175=300)% VO denen Rez sıch mıtunter DUUFE gewaltsam losre1ı-
Ken 1e18 Autfgrund VO Akten, Zeıtungen, Tagebuchnotizen un: sonstıgen Quellen treten
dıe lebhaften Ere1ignıisse 1ın Hannover, Hıldesheim und den betroffenen Kıiıirchdörtfern ın
helles Lucht: tast hört 1194  — dıe beteilıgten Personen reden der sıeht ıhnen bel iıhrer Arbeıit

Be1i aller prokırchlichen Haltung verliert ert. ber nıe den Respekt VOT den hohen und
mıttleren staatlıchen Beamten, dıe aufgrund ihrer Betehle und möglıcherweise tehlender
Einsıcht und zumelıst uch evangelısche Staatsbürger) der Kırche schwer ZUSGEZECH

erf hat sıch eıner aufßerordentlichen Mühe unterzogen. Nıcht zuletzt legt ıne beeıin-
druckende Fülle VO Fufnoten davon Zeugnis ab Eıne archiypraktische Anmerkung:
Unverhältnismäßig viele Akten des Bıstumsarchivs Hıldesheim sınd hne Sıgnatur zıtıert,
mufsten Iso 1n unverzeıichneten Beständen ermuittelt werden! Ertahrene Archivbenutzer
wıssen dıe Leistung des Forschers und des betreuenden Archivpersonals vewiß$ würdıgen.
Dıie intensıve Quellenarbeıt hat eın ın jeder Hınsıcht empfehlens- und lesenswertes Buch
entstehen lassen, dem 11141l dem Verf., den Herausgebern der Reıhe und nıcht zuletzt
dem Bıstum Hıldesheim, das durch dıe vorliegende Studıe tiefe Einblicke 1n seıine Identität
nehmen kann, I1U gratulieren kann

Josef Van Elten

Ludwig Windthorst: Briefe 4-1 Bearb. VO  ; Hans-Georg Aschoftf und Heınz-
Jorg Heinrich, Paderborn: Schöningh 1995,; V  9 589 (Veröffentlichungen der Kom-
1ssıon für Zeitgeschichte. Reihe Quellen; 45)

Ludwig Wıindthorst (1812-1891) gehört als Führer der Zentrumsparteı den herausragen-
den Persönlichkeiten der Geschichte des deutschen Parlamentarismus und des deutschen
Katholizismus. Durch seıne parlamentarısche Tätıgkeıt, die weıtgehend mıt dem Kultur-
amp und dessen Beilegung zusammentıel, wurde eıner der populärsten Führerper-
sönliıchkeiten des katholischen Bevölkerungsteıls während der Bısmarck-Zeıt.

Als Ergebnis eıner Kooperatıon der Ludwig-Windthorst-Stiftung ın Lingen-Holthausen
und der Bonner Kommuissıon für Zeitgeschichte liegt Jetzt 1ne€e durch die Bearbeiter iın
mühevoller Kleinarbeıt aus 5L Archiven UuUSaMMECNSgCLTASCNE Auswahl VO ber 450
meıst unveröttentlichten Brieten 4aus Windthorsts Privatkorrespondenz der Jahre 1834 bıs
1880 VOLILS, eın zweıter Band tür die Jahre bıs 1891 1St ın Vorbereitung. Besondere thematische
Schwerpunkte sınd dabe!] seıne Tätigkeıit als hannoverscher Justizminıster, seıne Beteiliıgung

der Wiederbesetzung des Bıstums Osnabrück, seıne Beurteilung der polıtıschen Szene
Hannovers VOT 1866, seın Wıiırken i1ım Dıienst des entthronten Könıigshauses SOWI1e seıne
StellungZErsten Vatiıkanischen Konzıil und seın Beıtrag ZABHE Beilegung des Kulturkampfts.
Eıne einleitende konzıse Lebensskızze, eın Kurzverzeıichnis der edierten Briefe, deren
vorzüglicher Abdruck SOWI1e eıne ungemeın kenntnisreiche Kommentierung, eın stımmı1ges
Urts-, Personen- und Sachregister und schließlich eın Verzeichnıis der ın der Edition enthal-


